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  Das Vorwort




  Theo´s Erlebnis-Welt:




  Humorvolle unterhaltsame Erzählungen aus Sicht eines Hundes, der sich täglich im Hotdog-Milieu auf Tour befindet, führen den Leser durch seinen abwechslungsreichen Alltag. Mit heiteren Anekdoten sowie Wissenswertem aus der Hund-Mensch-Beziehung sowie allerlei Skurrilem zum Lachen, wie auch zum Nachdenken, wird es für den Leser nicht langweilig. Der sympathische Hund Theo, versteht es mit Charme und Esprit zu betören, das Leben als facettenreiches und vielschichtiges Event darzustellen. Seien es die Hunde-Witze, eine Liebesgeschichte, oder die Geburtstags-Hunde-Party, die Theo dem Lesenden ausführlich schildert. Der Leser wird sich in jede der beschriebenen Situationen hineindenken können und die Lektüre jedes einzelnen Kapitels genießen.




  

     

  




  Es ist zwar ein Hundeleben, das ich führe, bin aber voll im Bilde, über die beiden Wesen Mensch und Hund, die ich ausgiebig kenne. Man sollte meinen, sie wären zweierlei Geschöpf, doch die Erfahrung zeigt, sie haben Gemeinsamkeiten. Deshalb möchte ich, dass Du lieber Leser mich bei meinen Abenteuern begleitest und dabei bist. Meine Lektüre habe ich humorvoll und nett gestaltet, weil das Leben traurig genug sein kann und ich Euch erheitern möchte, aber auch zum Nachdenken auffordere.




  

     

  




  Dieses Buch erzählt auch vom Hotdog, der Weltruhm erlangt hat, wie keiner zuvor.




  Welcher Hund kennt die Hotdog-Welt besser als ich?




  Was wäre der Hotdog ohne des Menschen besten Freund, dem Hund?




  Auf der ganzen Welt ist er in aller Munde.




  Er ist und bleibt der einzig warme Hund für uns alle.




  Alle drei brauchen einander, wie die drei Musketiere.




  




  

     

  

Hi,




  mein Name ist Theo und ich plaudere über mein aufregendes Privatleben und über meine Erlebnisse und Erfahrungen als Hotdoggehilfe, sowie alles was ich über den Hotdog bisher gelernt habe.




  Damit das Buch abwechslungsreich bleibt, habe ich meine persönlichen Witze, natürlich Dog - bezogen, eingebaut.




  Da mir Pfiffigkeit und Phantasie mit in die Wiege gelegt wurden, möchte ich Euch auch mit allerlei frei erfundenen Geschichten, Märchen und Träumen unterhalten.




  Dieses Buch erzählt einiges über das nette Wesen Hund und seinem besten Freund den Hotdog, denn die gehören irgendwie zusammen. Die beiden gehen durch Dick und Dünn und sie sind wie für einander geschaffen und unzertrennlich. Die Lösung darüber gibt das Buch.




  Das ist aber noch nicht alles, denn auch über die Menschen habe ich einiges zu berichten. Wieso wird behauptet, der Hund besitzt keinen Verstand? Er ist oft verständnisvoller als der Mensch. Sogar da, wo Mensch machtlos ist, regelt Hund die Probleme dezent und unbürokratisch.




  Liebe Leser, Ihr könnt Euch überzeugen, dass der Hund mit seinen außergewöhnlichen Begabungen, der geborene Kandidat für vielerlei Aufgabenbewältigungen ist.




  Es ist ein Buch für Groß und Klein und ich verspreche Euch, es wird unterhaltsam sein.




  

     

  




  So kann es einem gehen:




  Als halbjähriger wurde ich von meinen zweiten Besitzern über den Zaun eines Tierheimes geworfen. Ich muss sagen, das ist das Allerletzte. Im Nachhinein stellte sich dies aber als mein Glück heraus. Bereits nach zwei Tagen konnte ich das blöde Tierheim verlassen, weil mich echt super nette Menschen mitnahmen. Außer ein kümmerliches Halsband, besaß ich gar nichts, ich war so zu sagen mittellos.




  Doch um die zurück gebliebenen Kumpels und Mädels tat es mir sehr leid. Ich hätte sie gerne daraus befreit und sie alle mitgenommen. Aber leider, leider ging das nicht.




  

     

  




  Ich erfuhr, dass meine zweite Familie nur eine handvoll Hund haben wollte, irgend so ein Modehündchen, dachten sie, würde ich sein. Ich war im Alter von einem halben Jahr mindestens drei handvoll groß geworden. Man könnte es auch so bezeichnen, sie haben mich entsorgt, wegen meiner Körpergröße. Passte einfach nicht ins Bild. Ich korrigiere mich, die beiden Ersten zähle ich nicht zu meiner Familie. Dort wurde ich nur zwischengelagert.




  Da ich ein toller und sehr gut aussehender Typ bin, eigentlich der Schönste auf der Welt, fand ich direkt die besten Besitzer. Ist ja klar, ich bin pfiffig, intelligent und blond. Obwohl mich viele wegen meiner Schönheit und Haarfarbe für ein Mädchen halten, bin ich doch ein ganzer Kerl. Als ausgewachsener Dog inzwischen fünf Jahre alt, stelle ich eine Größe von noch nicht kniehoch dar, aber über die Wade hinaus habe ich es geschafft. Ich falle somit nicht mehr unter die typischen Wadenbeißer. Ab Wade aufwärts fängt doch erst ein Hund an, finde ich. Was kleiner geraten ist, geht schon fast als Katze durch. Diese mag ich allerliebst.




  

     

  




  Ab jetzt beginnt mein arbeits-, sowie lehrreiches und aufregendes Leben in jeder Hinsicht.




  Ich kam in eine Hotdog-Familie. Hotdog kennt ja wohl jeder, dachte ich. Es ist eine Wurst im Brötchen, um es klar zu definieren. Leider verstehen immer noch viele Menschen nicht, was sich hinter den Namen Hotdog verbirgt. Oft wird aus ihm der heiße Hund gemacht. Als ob man Hund heiß machen würde, so ein Quatsch.




  Ich habe zwar schon mitbekommen, dass meine Familie, mich als Ersatz bezeichnete, falls der Hotdog ausverkauft ist. Oder aber, sie sagen, ich sei der Hotdog-Fahrer. Aber ich glaube, es ist scherzhaft gemeint, weil alle immer lachen.




  Nun erzähle ich euch etwas über die Geburt des Hotdogs, an der, der Hund nicht unbeteiligt ist. Diese Erfahrung werdet ihr im Laufe des Buches herausfinden.




  Es wird behauptet, dass Deutsche Metzger in Amerika wurstförmige Hunde hielten und zwar den Dackel. Aus dem Dackelwürstchen wurde dann angeblich der Hotdog geboren. Hotdog deswegen, weil die Wurst heiß gegart wird. Ich versichere, dass in keinem Hotdog Hund enthalten ist.




  Ach so, wo ich gerade den Dackel anspreche. Der sieht ja nicht so toll aus wie ich, aber ich kenne einige dieser Rasse, die sind ganz in Ordnung. Es könnte etwas Wahres dran sein, denn die Körperform ähnelt schon einem Hotdog. Ich als Hotdogkenner kann das beurteilen.




  

     

  




  Überhaupt, dadurch, dass ich viel herum komme als Hotdoggehilfe, lerne ich sehr viele Hunde kennen. Ich mag sie eigentlich alle, wenn sie nett sind. Mädchen am super liebsten. Meine Artgenossen merken sofort, dass ich ein ER bin, da gibt es kein Vertun. Stimmt, wir Dogs haben die allerbesten Nasen. Das weiß ja wohl mittlerweile jeder.




  

     

  




  Ich kann euch sofort sagen, was ein geschmacklich guter Hotdog ist. Ich habe viele getestet (Wurst und Brötchen). Manche habe ich nicht angerührt, nur die Nase gerümpft, es tat meinen Riechzellen weh. Unsere Nasen sind so empfindlich, das glaubt uns kein Mensch. Stellt euch vor, ihr riecht einen sehr unangenehmen Geruch, vor dem ihr weglauft. Als Hund könntest du es gar nicht aushalten. So in etwa kann man sich das vorstellen. Manchmal sind wir echt zu bedauern, was uns zugemutet wird.




  

     

  




  Vielleicht bin ich auch zu verwöhnt und nur das Beste ist für mich gut genug. Bin nun mal ein Feinschmecker. Was meinem Auge und meiner Nase nicht zusagt, wird von mir nicht angerührt. Ich habe da auch schon mal drauf gepinkelt, unterwegs, als da so ein Mist hingeworfen wurde.




  Wie heißt es so schön, der Hund ist, was er isst. Das gleiche gilt auch für den Mensch.




  Mir ist es nicht egal, was ich futtere. Deshalb habe ich so gut wie nie einen verdorbenen Magen.




  




  Eine Liebesgeschichte




  Auch ein Hund hat Gefühle:




  Es war ein warmer Frühlingstag im Mai. Die Vögel zwitscherten und ein blumiger Geruch stieg mir in die Nase, wie man es von einem schönen Maitag erwarten kann, als ich das Fenster öffnete. Ich war guter Laune und hatte Frühlingsgefühle, die darin bestanden, Dinge zu tun, die in dieser Zeit über einen kommen. Ich wollte einfach nur diesen besonderen Tag am Rhein genießen. Anscheinend hatte es auch andere dazu bewegt, sich dort aufzuhalten. Trödelte ein bisschen in der Gegend herum, schaute mir die vorbeifahrenden Schiffe, die aufwärts und abwärts fuhren, an. Genoss einfach das Dasein in dieser schönen Gegend, um die Seele baumeln zu lassen. Auf der gegenüberliegenden Seite des Rheins sah es nicht viel anders aus, viele, die es konnten, nutzen ihre Freizeit dafür aus. Ich lief immer weiter und bekam nicht genug von all dem Schönen, was die Natur so zu bieten hatte. Wann hat man sonst dazu die Gelegenheit, das kommt einfach zu selten vor. Es hatte etwas Idyllisches und ich träumte durch die Gegend. Das Freizeitangebot ist reichlich, wie Rad fahren, Sonnenbaden, Picknick machen, spazieren gehen, Kinderspielplätze besuchen, Fußballspielen, auf der Bank ein Buch lesen und vieles mehr, so dass keiner mit Langeweile zu kämpfen hatte. Sie schienen alle glücklich und zufrieden, denn anders konnte es auch nicht sein an so einem schönen Tag. Hatte mir meinen Hotdog-Snack und etwas zu Trinken mitgenommen, da so eine Tour lang werden kann. Es liegt ja an einem selbst. Hunde liefen an mir am Rad vorbei, die sich mir gerne angeschossen hätten, als blöd neben Herrchen oder Frauchen mitzurennen. Manche entwichen ihnen und machten einen Stopp bei mir. Und wie ich schon sagte, sie würden auch lieber das tun, was ihnen gefallen würde. Aber nach kurzer Zeit wurden sie zurückgepfiffen, oder gerufen und sie mussten weiter. Wollen wir mal hoffen, ihre Leute haben sich mit Wasser für ihre Hunde eingedeckt, denn das Rheinwasser reicht vielleicht mal für ein kurzes Bad, aber bestimmt nicht zum Trinken. Ich für meinen Teil trinke noch nicht einmal aus einer frischen Regenpfütze. So nun wollte ich mir ein schattiges Plätzchen suchen und dort ein bisschen verweilen, etwas Essen und Trinken. Den fand ich direkt unten am Rhein. Das gute daran ist, es kann voll sein, aber dadurch, dass es oft mehrere Wege gibt, verteilt die Masse sich gut und es gibt kaum Engpässe und Staus. Wenn natürlich eine riesige Fahrradgruppe im Anmarsch ist, am besten abwarten für einen Augenblick, bis sie aus Sichtweite verschwinden. So eine Radtourenbande immer etwas mehr im Auge behalten, denn, habe schon öfters erlebt, dass da welche unter Alkohol stehen. Ist klar, bei dem schönen Wetter, da kehren sie hier ein, da kehren sie da ein. Macht ja auch durstig, obwohl, es werden ja genug andere Getränke angeboten.




  Die Ausflugsdampfer, die sehen immer interessant aus, den schaue ich gerne nach und an so einem tollen Tag hält sich fast alles an Deck auf, um die Sonne zu genießen. Also ehrlich, die Frachtschiffe werden immer protziger und größer, mit so einem möchte ich nicht kollidieren.




  

     

  




  Ich glaube, hier bleibe ich für einen Moment und dann werde ich mich langsam auf den Rückweg machen. Ich holte meinen Lieblingssnack hervor und leckte mir schon mal über das Mäulchen. Hmmm, der sieht ja wieder toll aus, den werde ich gleich vernaschen. Da ich meinen speziellen Hotdog sehr genieße, schön langsam esse, damit ich lange etwas von ihm habe, braucht es seine Zeit, bis der letzte Bissen verputzt ist. Einfach eine Köstlichkeit. Nun wird etwas mit Hundewasser nachgespült und das Mittagessen ist vollbracht. Habe mich dazu entschieden eine kleine Stunde zu pausieren, in dem ich meine Äuglein ein wenig schließe und etwas träume. Ach du liebe Güte, da bin ich doch kurz fest eingeschlafen. Wahrscheinlich die fische Luft, der Spaziergang und der dicke Bauch haben dazu beigetragen, dass das passiert ist. Ich war etwas benebelt, und reckte und streckte mich, alle Viere, auf dem Rücken liegend, von mir. Das tat wirklich gut. Dann setzte ich mich in eine vernünftige Hundeposition, wie es sich gehört. Was sollen die denn denken, wenn sie an mir vorbeigehen? Habe dann meinen Platz aufgeräumt und machte mich langsam auf die Pfoten. Es ist für mich eine Selbstverständlichkeit, dass ich das tue. Leider sind die Menschen darin anders und lassen oft ihren Müll dort liegen und versauen die Natur. Warum eigentlich, sie haben das Zeug mitgebracht, was ist das Problem, es wieder mit zunehmen?




  Ich hatte es nicht eilig, warum auch, und trottete schön langsam in Richtung Heim, so wie ich es auf dem Hinweg tat. Der Tag wird heute für die meisten spät enden, sie werden ihn bis zum Abend draußen an der frischen Luft ausnutzen. Schätzungsweise zwei Kilometer habe ich noch vor der Brust, zwei Drittel habe ich hinter mir gelassen, nicht mehr all zu weit. Zur Abwechslung nahm ich einen anderen schönen Weg, etwas weiter weg vom Rhein, den ich ging. Machte noch einmal eine Getränkepause und lief weiter.




  Da sah ich sie, eine wirklich hübsche Hundedame, blonder als ich. Ich nahm ein wenig Schritt zu, damit ich direkt hinter ihr war. Sie merkte, dass ich angebissen habe und schaute sich zwischendurch nach mir um. Mal sehen, wo sie hingeht. Plötzlich nahm sie den Weg direkt zum Rhein, ich sofort hinter ihr her. Wollte sehen, was sie vor hat. Sie ging mit den Pfoten vorne an den Wasserrand, um sich etwas abzukühlen. Da ich mit solchen Wassermengen nichts am Hut habe, tat ich das gleiche ein Stück abseits von ihr. Puh, war das nass. Sie schaute unauffällig zu mir rüber, aber so, damit ich es nicht mitkriege, meinte sie. Aber ich kenne die Mädels. Ging aus dem Wasser und schüttelte mich von den paar Spritzern ab. Sie blieb noch im Wasser und tat so, als ob sie Wassertreten macht. Soll ja sehr gesund sein. Dann setze ich mich ans Ufer und schaute in die Weltgeschichte. Sie lief langsam im Wasser hin und her. Hoffentlich macht sie das jetzt nicht grenzenlos, aber scheinbar doch. Ich tat so, als ob ich mich davon machen wollte und ging ein ganzes Stück zu einem Buschwerk, wo sie mich nicht mehr richtig sehen konnte, wartete ab und beobachtete sie. Direkt ging sie an Land und machte einen langen Hals, um Ausschau nach mir zu halten. Jetzt nahm ich mir ein Herz und ging zu ihr hin, da sie ja an mir Interesse zeigte. Als sie merkte, dass ich auf sie zuging, drehte sie ihren Kopf schüchtern zur Seite. Ach, so eine ist das, dachte ich so. Erst ködern und dann so tun als ob. Aber das störte mich weiter nicht und ich sprach sie an. Sie errötete etwas. Ich fragte, sie nach ihrem Namen und sie sagte Trixi. Wollte natürlich meinen auch wissen, den ich ihr mit Theo beantwortete. Als ich sie so ganz nah vor mich hatte, war mein erster Eindruck von ihr geblieben, sie war eine Schönheit. Ich fragte sie, was sie vorhat und ob sie in der Nähe wohnt? Ziemlich in der Nähe und ich wollte heute einen schönen Tag am Rhein verbringen, kam es aus ihrem Mäulchen. Genau das habe ich mir auch vorgenommen und übrigens wohne auch ich nicht weit von hier. Schade, dass wir uns nicht schon auf dem Hinweg getroffen haben, dann hätten wir gemeinsam etwas unternehmen können. Sie sagte, ja leider.




  

     

  




  Ich bin ja schon ein hübscher Kerl, aber Trixi, da wird der Hund in der Pfanne verrückt. Da ich für meine Theoküsschen bekannt bin, wollte ich es natürlich anwenden. Sie saß im Sand und ich setzte mich zu ihr, sagte ihr, dass sie gut aussehe und auch gut rieche. Dann rückte ich etwas näher an sie heran. Trixi hatte ganz blonde Wimpern und dunkle Augen. Ich beugte mich zu ihr vor und gab ihr einen Schmatzi. Verdutzt stellte sie sich auf ihre vier Pfoten und ging einen Schritt zurück, als sei sie total erschrocken und entsetzt. Sie wischte sich mit ihrer Pfote das Mäulchen ab und sagte, mach das nie wieder. Oh Gott ist die empfindlich, es ist doch gar nichts passiert. Hoffentlich habe ich nicht alles kaputt gemacht, soll ich denn zu forsch ran gegangen sein? Bisher hatte ich keine Probleme damit, aber da ging es nur ums flirten. Bei Trixi ist das anders, vielleicht hat es was mit mehr als flirten zu tun. Irgendwie innerlich ist da etwas, könnten Frühlingsgefühle sein, oder so, denke ich. Ich entschuldigte mich bei ihr für mein Verhalten. Sagte ihr aber gleich, dass sich keine so wie sie anstellen würde. Oh, schaute sie mich böse an. Das habe ich mir schon gedacht, dass du so einer bist. Meinst wohl auch, weil du gut aussiehst, könntest du bei jeder landen. Da liegst du aber bei mir falsch, sagte sie. Auf solche tollen Typen kann ich gut verzichten. Was glaubt ihr denn, was für eine ich bin, nur mal so eben abschleppen? Ich wusste gar nicht wie mir geschah. Sie spielte die eingeschnappte Leberwurst und wollte nach Hause. Wir hatten noch ein Stück gemeinsamen Weg. Versuchte ein paar Mal, sie auf bessere Laune umzustimmen, aber sie ließ sich nicht darauf ein. Ich würde es so nennen, bei ihr hatte ich heute keine einzige Chance mehr. Dann fragte ich sie, ob ich sie noch nach Hause begleiten dürfte? Verschüchtert sagte sie, wenn du nichts besseres vor hast, tu was du nicht lassen kannst. Den restlichen Weg war bei ihr pausenlose Funkstille angesagt. Habe ein paar belanglose Sätze losgelassen, wie, habe heute einen tollen Hotdog gegessen, das Wetter ist heute echt toll und es war ganz schön Verkehrsbetrieb auf dem Rhein. Endlich kamen wir bei ihr an, sie verabschiedete sich und wollte gleich los. Direkt harkte ich nach, ob wir uns denn noch mal treffen können? Vielleicht, sagte sie beleidigt und ging ins Haus. Ich machte mich auf den Weg, denn ein paar Minuten hatte ich noch zu laufen.




  Trixi ging mir nicht mehr aus dem Kopf. Überlegte, wie ich wieder bei ihr landen könnte, denn sie gefiel mir sehr. Aber so wie ich es verstanden habe, mag sie Draufgängertypen nicht. Dabei bin ich gar nicht so, ich lasse mich doch nicht ständig auf ein Techtelmechtel ein. Für so etwas bin ich mir viel zu schade. Was hat sie bloß für einen Eindruck von mir, der passt überhaupt nicht zu mir. Den Zahn muss ich ihr ziehen, denn es ist mehr als ein Flirt.




  Trixi ging direkt auf ihr Zimmer legte sich auf ihre Kuscheldecke und dachte an Theo. Er gefiel ihr sehr. Ist gut gebaut, sehr gutaussehend und sportlich. Außerdem hat er Format, ist gebildet, hat einen guten Charakter und weiß was er will. Blöd ist nur, dass ihm klar ist, dass die Mädels auf ihn fliegen. Wenn ich nur wüsste, ob ich ihm gefalle, oder ich nur ein Zeitvertreib für ihn bin? Die meisten umwerfenden Typen sind ja so eingestellt, wieso nur eine, wo sie mir doch alle zu Pfoten liegen, bei der großen Auswahl. Ihr war richtig komisch, so etwas kannte sie bisher nicht. Sie grübelte immer wieder über Theo nach und wünschte sich, er würde sich bei ihr melden. Es ist nicht so, dass sie keine Verehrer hat, die sind reichlich vorhanden, sogar charakterlich sehr nette, aber sie bedeuten ihr nichts. Zumindest nicht so, was sie für Theo empfindet. Hoffentlich ist er nicht schon vergeben.




  

     

  




  Ich kam nach Hause und wusste nicht so recht, was ich machen sollte. Irgendwie hatte ich zu nichts Lust, dabei war ich heute so gut drauf und bester Laune. Trixi entspricht genau meiner Vorstellung, sieht blendend aus, ist etwas schüchtern, hat Manieren und ist intelligent. Wie kann ich sie überzeugen, dass ich nicht der bin, wofür sie mich hält? Mit ihr muss ich ganz seicht umgehen. Sie ist bestimmt schon auf solche Machotypen reingefallen bei ihrem Aussehen und hat sich deshalb so angestellt. Das mit dem Theoküsschen ist so zu verstehen, als wenn sich Menschen bei der Begrüßung ein Küsschen geben, das hat nichts mit bestimmter Zuneigung zu tun. Das ist das, was ich ihr klar machen muss.




  Die Angela unsere Kanzlerin und das damalige Sackgesicht aus Frankreich, haben sich doch auch so begrüßt.




  Es ist nicht so einfach, wie ich mich verhalten soll Trixi gegenüber. Vielleicht will sie mich nur ausnutzen und meint es nicht ernst mit mir und ich mache mich zum Blödmann. Zwei Tage sind vergangen und ich wollte schon wissen, wie es mit uns beiden steht. Also machte ich mich auf dem Weg zu ihr. Soll ich da meinen Augen nicht trauen, sie war auf dem Weg in meine Richtung. Dann trafen wir zusammen und begrüßten uns. Ich fragte sie wie es ihr ginge und wohin sie wollte und sie antwortete ganz gut, wollte mir etwas die Beine vertreten. Und du fragte sie, da hatten wir wohl die gleiche Idee, antwortete ich. Wir sagten zum gleichen Zeitpunkt, dann können wir gemeinsam gehen. Jetzt müssen wir uns nur noch entscheiden, welche Richtung es sein soll, such dir eine aus, sagte ich ihr. Sie blieb bei ihrer und wir schlenderten weiter. Wir unterhielten uns über einige Themen. Aber ich umging es, nicht auf unsere Beziehung einzugehen. Der Spaziergang den wir heute machen, sollte ganz normal ablaufen, ohne das sie das Gefühl von mir bekommt, ich hätte es auf ein Verhältnis mit ihr abgesehen. Hatte nicht vor, mir das wieder kaputt zu machen. Wenn sie das gleiche für mich empfindet, wird sie mir nicht weglaufen und wir haben genügend Zeit, es raus zu bekommen. Ich brachte sie später zurück nach Hause und sagte ihr, dass ich mich in den nächsten Tagen bei ihr melden würde. Wir verabschiedeten uns in freundschaftlicher Weise. Waren beide der Auffassung, dass wir einen schönen Nachmittag verlebt hätten. Plötzlich war ich wieder der alte, freute mich wie ein Welpe, sprang herum, als ob ich sie nicht alle beisammen hätte und tanzte meinen Theotanz. In den nächsten Tagen ging alles so leicht von der Pfote, als ob ich schweben würde. Ich dachte oft an Trixi, konnte kaum erwarten, sie wieder in meiner Nähe zu haben.




  Trixi war ganz aufgeregt, weil Theo sich bald mit ihr treffen will. Sie schwebte im siebenten Himmel, oh war das ein schönes Gefühl. Ich glaube er ist der Richtige für mich.




  Das Frühjahr meinte es in diesem Jahr gut mit uns, hoffentlich wird das nicht der vorgezogene Sommer sein, dachte ich. Ich packte ein paar Sachen in meine Hundetasche und machte mich auf dem Weg zu Trixi. Hoffentlich treffe ich sie an. Dummerweise hatte ich noch keine Handynummer von ihr, sonst hätte ich vorher eine SMS an sie abgeschickt. Aber ich habe vier gesunde durchtrainierte Beine, was der Figur auch zu gute kommt, falls ich sie nicht antreffe. Ich hatte echt Glück. Trixi war anwesend und sah wie immer zum Anbeißen aus. Sie freute sich auf meinen Besuch, ließ mich eintreten, ich solle einen Moment warten, sie brauche nicht mehr lange. Dann kam sie und fragte, was auf dem Programm steht. Was hältst du davon, wenn wir uns irgendwo ein schönes Plätzchen am Rhein suchen, und ein Picknick machen? Das hört sich gut an, aber dafür müssen wir uns doch was mitnehmen. Ich habe alles dabei sagte ich.




  

     

  




  Wie ich sehe, aber kein Tuch, auf das wir uns setzen können, das hole ich eben noch, dann kann es los gehen. Sie erzählte von einer schönen nicht zu sonnigen Stelle, die wäre ganz nett und nicht so überlaufen, ein sogenannter Insidertipp. Klar sagte ich, wie du möchtest. Es war vielleicht eine viertel Stunde Pfotenweg und der Platz war frei. Sie breitete das Tuch aus, setzte sich darauf und sagte ich sollte mich zu ihr setzten. Wir erzählten uns gegenseitig, was wir die letzten Tage so angestellt haben, kamen von einem Thema aufs andere, so zu sagen von Höckschen auf Stöckchen. Ab und zu gingen wir in Ufernähe Wassertreten und sie hatte unheimlich Spaß daran, mich nass zu spritzen, hat wahrscheinlich gemerkt, dass ich das Wasser scheue. Hin und wieder gab ich ihr in gleicher Weise eine Ladung Wasser zurück. Wir hatten genug von der Planscherei und schüttelten uns das Nasse vom Leibe. Blieben am Ufer sitzen und trockneten unser Fell mit den Sonnenstrahlen, dass den Knochen gut tat und, damit das Tuch nicht zu nass wird. Als wir gut abgetrocknet waren, begab sie sich auf das Tuch und machte es sich bequem. Kurze Zeit später folgte ich ihr. Ich könnte jetzt etwas essen sagte sie. Hoffentlich bekommst du mich satt, aber sicherlich, gab ich ihr zu verstehen und breitete alles auf der Decke aus. Das sieht ja schon nicht schlecht aus, waren ihre Worte und die Augen strahlten. Dann setzten wir uns an das Tischlein deck dich und jeder öffnete sein persönliches Lunchpaket, worauf sein Name stand. Trixi fand die Idee von mir so süß, gab mir einen Schmatzi auf die Wange und errötete dabei. Ich war perplex, fühlte mich dabei unheimlich gut und es war einer meiner schönsten Tage in meinem Leben. Trixi, zuerst das größere aufmachen, denn das kleinere Paket ist der Nachtisch. Immer schön der Reihe nach. Beim Öffnen schnalzte sie schon mit der Zunge. Hmmm, den habe ich lange nicht gegessen, ein toller Hotdog. Wir Hunde sind verrückt nach diesen leckeren Snacks, wir lieben unsere warmen Jungs. Ja sagte ich zu ihr, heute essen wir beide etwas himmlisch Gutes. Sie futterte ihn genüsslich weg. Oh Theo, der war so gut, darf ich von deinem noch mal beißen. Ich hielt ihn ihr hin und sagte zu ihr, du kannst alles von mir haben. Nach dem himmlischen Hotdog gab es Hundewasser und wir waren gut gesättigt. Hier habe ich noch als Nachtisch für jeden ein Kaustängelchen für die Zahnreinigung mitgebracht. Dazu habe ich jetzt keine Lust sagte sie, den genieße ich heute Abend in aller Ruhe und denke dabei an dich. Ich verputzte meinen innerhalb weniger Minuten weg, weil das für mich ein Klacks ist. Wir machten jetzt eine Pause und Knuddelten auf der Decke herum. Ich sagte ihr, dass sie eine sehr nette wäre und ich sie gerne hätte. Trixi und ich schmusten ein wenig rum und es schien, als ob beiderseits der Funken übergesprungen ist. Wir tauschten unsere Handynummern aus, damit wir zwischendurch, wenn wir uns nicht sehen können, trotzdem in Kontakt blieben. Unser Ausflug ging zu Ende und ich brachte meine Trixi nach Hause, gab ihr beim Verabschieden mein Theoküsschen und sie sagte, ich werde mich solange an der Stelle nicht waschen, bis ich dich wieder sehe und ein neues bekomme. Ich sagte zu ihr, dann nehme ich aber eine andere, sonst kannst du dich wieder eine zeitlang an dieser Stelle nicht waschen. Wir umarmten uns, sie flüsterte mir ins Ohr, dass sie sich gleich mit dem Kauknochen beschäftigen würde und dabei an mich denke.




  Ich machte mich auf dem Heimweg und fühlte mich schon lange nicht mehr so glücklich. In der darauf folgenden Zeit rückten wir immer näher zusammen und es entstand eine große Liebe zwischen uns.




  




  Hundewitze:




  Zwei Außerirdische geben in Amerika an einem Hotdogstand eine Bestellung auf.




  Der Verkäufer fragt, was darf es denn sein?




  Wir hätten gerne einen heißen Hund und den bitte durchgeschnitten.




  Sagt der Verkäufer. Nehmen sie doch jeder einen Kleinen am Stück.




  Nein, möchten wir nicht. Ich mag nur den hinteren Teil mit Schweif und mein Kollege isst lieber den vorderen Teil.




  

     

  




  Sagt der Windhund zum Boxer.




  Ich bin mal bei 70 Stunden-Kilometer beim Rennen auf Maul gefallen und man sieht es mir nicht an.




  Von so einer Geschwindigkeit kannst du nur träumen Boxer.




  Deshalb verstehe ich nicht, wie man nach einem kleinen Ausrutscher so aussehen kann, wie du.




  

     

  




  Fragt der adelige Hund, namens Klaus von Hundshausen,




  mitleidig einen Streuner nach seinem Namen.




  Der antwortet und sagt. Drücke mal nicht so auf die Mitleidstour, ich bin auch adeliger Abstammung.




  Dann lass dir nicht alles aus der Nase ziehen, wie heißt du denn?




  Ich heiße Henry von auf und davon.




  

     

  




  Och, bist du aber ein hübscher, sagt die junge Frau zu dem kleinen Chihuahua, der bei seinem Herrchen auf dem Arm ist.




  Was bist du denn ein Junge, oder ein Mädchen?




  Antwortet der Mann, keines von beiden. Er ist ein Rüde.




  




  Auch in anderen Ländern ist der Hotdog ein beliebter Snack. Nicht nur in den USA, auch in Europa, eigentlich weltweit.




  

     

  




  Hier ein paar Hotdog-Klassiker aus verschiedenen Erdteilen:




  

     

  




  Die Nummer eins für mich ist mein American Hotdog.




  Das Buttermais-Brötchen (engl. Bun) wird noch von Bäckerhand gemacht und ist ein spezielles Verfahren., das kaum jemand kann. Die Wurst gibt es in den Ausrichtungen Schwein, Rind, Geflügel und vegetarisch. Diese wird auch nur für diesen Hotdog hergestellt. Einfach super lecker.




  Die Beilagen aus verschiedenen Relishes sehen sehr gut aus und sind umwerfend.




  

     

  




  Deshalb sage ich, überhaupt kein Vergleich mit irgendeiner Bratwurst oder Currywurst, die an jeder Ecke zu haben sind, denn die gibt es wie Sand am Meer.




  Selbst das Buns hat keine Ähnlichkeit mit dem Hamburger-Brötchen.




  Mein Lieblingshotdog hat einfach Klasse und Niveau.




  Für die Kinder gibt es selbstverständlich Remoulade dazu.




  In den Wintermonaten bieten wir ihn mit warmen Sauerkraut an, das kommt gut an. Sauerkraut enthält viel Vitamin C und ist gesund. Zum Schluss wird er noch mit Röstzwiebeln garniert.




  Wer diesen Hotdog nicht mag ist selber schuld.




  

     

  




  Damit will ich nicht sagen, dass es international keine guten Hotdogs gibt, hier sind einige über die ich informiere.




  Ein Hotdog ist so gut, wie seine Bestandteile und seine Zubereitung. Er muss nicht nur geschmacklich rein hauen, er muss obendrein noch appetitlich aussehen. Das Auge isst schließlich mit. So ist es bei mir.




  

     

  




  Dänischer Hotdog, (der beliebte Klassische):




  Dieser besteht aus einem Brötchen, einer rot eingefärbten Wurst, süß-sauer eingelegten Gewürzgurkenscheiben, Ketchup, süßen Senf, dänische Remoulade und Röstzwiebeln.




  

     

  




  Deutscher Hotdog:




  Dieser besteht aus einem weichen Weizenbrötchen, einer Art Wiener- oder Frankfurter Wurst. Die Zutaten ähneln dem dänischen Klassiker.




  

     

  




  Frankreich, Österreich und Schweiz:




  Hier besteht der Hotdog aus einem Baguette. In dieses Weißbrot wird an einem Ende ein Loch hinein gebohrt. Die Wurst verschwindet vollständig in dem Brot. Jedes Land nimmt für seinen Hotdog seine landesübliche Wurst.




  

     

  




  In der früheren DDR




  gab es die Ketwurst. Eine vereinfachte Form des Hotdog. Die Handhabung ähnelte den heißen Hunden aus Frankreich, Österreich und der Schweiz.




  Durch das einstopfen der Wurst in das Brötchen mit Loch, waren außer etwas Ketchup keine weiteren Zutaten möglich.




  

     

  




  Chilenischer Hotdog:




  Es gibt die Variante mit Sauerkraut oder Krautsalat im Brötchen, Ketchup und süßen chilenischen Senf. Eine andere chilenische Hotdogvariante ist die mit Avocadomus.




  

     

  




  Brasilianischer Hotdog:




  Eine Hotdogart, die dort angeboten wird besteht aus Geflügelfleisch, dazu Mais, geriebenen Parmesankäse, kartoffelähnliche Chips. Dazu gibt es Mayonnaise, Senf, Ketchup und wer es scharf mag mit Tabascosoße.




  

     

  




  An unserem Stand haben wir mit internationalen und nationalen Touristen zu tun. Wenn ich mal ehrlich sein darf, gibt es kaum jemanden, der nicht positiv überrascht ist. Das bestätigt meinen guten Geschmack und meine gute Nase wieder mal. Ich sage es nicht nur, weil es mein Hotdog ist, nein, es ist ganz bestimmt so.




  Meine zweibeinige Familie ist und bleibt davon überzeugt, dass dieser Hotdog für die Konkurrenz eine harte Nuss ist.




  

     

  




  Der Skandinavier, der seinen Hotdog mit Gurkenscheiben kennt, ist anfangs skeptisch beim Gurkenrelish. Wenn er aber überzeugt wurde, ist er hin und weg. Und du hörst nur noch hmmm, hmmm. Ein Relish wird soßenähnlich erstellt, d.h. die Gewürzgurke wird sehr klein geschnitten und lecker mit Kräutern süßsauer angemacht. Das geschieht auch mit den anderen Relishzutaten. Bekommen könnt ihr sie in der süßen und in der scharfen Variante. Beide sind super. Natürlich gibt es hierbei auch Unterschiede, gute wie schlechte Soßen werden angeboten. Alles schon getestet, bin voll auf dem Laufenden.




  Aus vielen Regionen Deutschlands wird mein Favoritenhotdog begeistert angenommen.




  

     

  




  Einige schmunzelnde Erfahrungen, die ich erlebt habe:




  Der Däne isst überall gerne einen Hotdog.




  Der Amerikaner isst überall gerne einen Hotdog.




  Der Thüringer isst am liebsten seine Bratwurst in Thüringen, aber im Urlaub einen Hotdog.




  Der Berliner isst am liebsten seine Currywurst in Berlin, aber im Urlaub einen Hotdog.




  Der Bayer isst am liebsten seine Weißwurst in Bayern, aber im Urlaub




  einen Hotdog.




  

     

  




  So, jetzt habe ich euch für den Anfang eine kleine Einleitung über den Hotdog gegeben.




  




  Die Geburtstags-Hunde-Hotdogparty




  Theo der Gastgeber




  Es geht nichts über anständige Freundschaft:




  Ich entschloss mich, meine Freunde und Freundinnen in netter Hunderunde einzuladen. Sie haben alle zugesagt, da wir ungezwungen, mal ohne menschliche Begleitung einen schönen Tag verbringen wollten. Treffpunkt war gegen 11.00 Uhr bei mir zu Hause, das war eine Zeit wo sie ihren Gassispaziergang alle erledigt hatten. Sie trudelten langsam ein und ich hatte schon einige Töpfe mit Hundeknabbergebäck für zwischendurch und Getränkenäpfe aufgestellt. Das Wohnzimmer wurde für uns Hunde vorbereitet, ausgelegt mit Decken und Kissen, damit wir es bequem hatten. Einige hatten noch ihre besten Freunde mitgebracht, was eine nette Runde ergab. Sie brachten kleine Geschenke für mich mit, über die ich mich sehr freute. Das Wetter war trocken mit angenehmen Temperaturen. Ich öffnete die Terrassentür, damit wir uns zwischendurch die Beine im Garten vertreten konnten. Es würde bestimmt ein lustiger Tag werden.




  Jetzt musste ich mir ein Spiel einfallen lassen, damit die Bande sich nicht zu sehr langweilt. Ich holte einige Pappbecher und das Spiel musste mit jeweils zwei Hunden gemacht werden. Jeder konnte sich seinen Spielpartner dafür aussuchen. Mittlerweile waren die Paare zusammengestellt und ich fing an, ihnen das Spiel zu erklären.




  

     

  




  Jedes Paar hatte zwei Becher zur Verfügung, in dem einer mit einem Stück Leckerli versehen wurde und der andere nichts enthielt, also leer war. Diese beiden Becher wurden falsch rum (auf den Kopf), also die offene Seite auf den Fußboden abgestellt, so dass nicht zu erkennen war, welcher leer und welcher befüllt war. Die beiden Behälter wurden dann auf dem Boden hin und her bewegt, dann angehalten und der andere Hund musste erraten, in welchem sich die Belohnung befand. Dieses Spiel wurde von jeder Gruppe im Wechsel fünf mal vollzogen, d.h. jeder einzelne hatte die Chance, fünf mal zu gewinnen und in dieser Anzahl Leckerli abzustauben. Da wir eine ungleiche Anzahl an Hunden waren, war das nicht schlecht, so konnte ich mit Rat und Tat Unterstützung geben, falls Bedarf besteht. Sie hatten einen ungeheuren Spaß daran, manche waren sehr gut darin und manche taten sich etwas schwer damit. Es lag aber daran, dass sie so etwas von zuhause aus nicht kannten, denn das ist ein Spiel, womit der Mensch seinen Vierbeiner bei schlechtem Wetter fördern und beschäftigen kann. Das Hund – pass – auf - Spiel dauerte einige Zeit und ihnen war anzusehen, dass Kopfarbeit sehr anstrengend sein kann.




  Nach dem Spiel machten wir es uns erst einmal bequem und unterhielten uns. Jeder erzählte über sich und wie er in seine Menschenfamilie kam. Es waren interessante Geschichten. Nach einer Weile schnappte ich mir ein paar Hundedamen, die mir unter die Pfoten greifen sollten, was sie gerne taten. Es war Mittagszeit angesagt und wir verteilten an jeden einen Hotdog, natürlich aus Geflügelfleisch. Die meisten von ihnen waren kleine Rassen. Die großen, die noch Hungerbedarf nach dem ersten hatten, bekamen einen Nachschlag. Sie waren begeistert von dem Würstchen im Brötchen und schmatzen sich einen zurecht. Sie sagten, Theo, wenn du die nächste Hotdogparty gibst, sind wir dabei., denn der Hotdog ist uns genauso lieb wie du Theo-Boy. Ich fühlte mich geschmeichelt über diese Aussage. Als alles verspeist war, legten wir eine einstündige Pause ein, zumindest sollte in dieser Zeit nicht getobt werden. Einige hielten sich im Garten auf, andere lümmelten sich auf den Decken herum.




  

     

  




  Chico ein kleiner Yorkshire Terrier ist ein sehr guter Freund von mir. Er liebt mich über alles, hat es nicht gern, wenn sich andere um mich kümmern, dann wird er eifersüchtig. Wenn wir zusammen spazieren gehen, hängt er oft wie eine Klette an mir. Manchmal erdrückt er mich mit seiner Liebe, dann muss ich ihm Bescheid geben. Wahrscheinlich liegt die Ursache darin, dass er von einem größeren Hund gebissen wurde, deshalb sehr ängstlich war. Wir hatten uns mit der Zeit immer mehr angefreundet und er vertraut seinem Theo voll und fühlt sich bei mir sicher. Er ist ein Wirbelwind und wir spielen oft fangen.




  Der kleine Muck wohnt noch nicht lange hier in der Gegend. Der wurde aus einer Hundehaltung geholt, weil er schlechte Erfahrung mit seinen Genossen gemacht hat. Er wurde auch gebissen und immer gemobbt. War anfänglich mir gegenüber sehr distanziert, aber inzwischen sind wir Freunde geworden. Er ist ein Chihuahua, aber keine Miniausführung. Inzwischen ist er ein kleiner Kesser geworden, da er sich in seinem neuen Zuhause gut eingelebt hat und sich heimisch fühlt. Er bewacht gerne seinen Garten, das ist auch ein Hobby von mir.




  Meine kleine Emma vom Wochenmarkt, die sich wie eine Katze benimmt, ist ein bisschen eigensinnig, weil sie denkt sie wäre kein Hund. Sie ist wie ich aus dem Tierschutz und reißt hin und wieder von Zuhause aus, das Luder. Bei großen Hunden, die sie nicht kennt macht sie schreiende Geräusche, sehr merkwürdig. Wie ich schon sagte, sie ähnelt einer Katze, die nicht so menschengebunden sind wie der Hund.




  

     

  




  Manchmal habe ich den Eindruck von ihr, als bräuchte sie niemanden, zumindest tut sie so. Aber wenn es ums Fressen geht, wo sie etwas abstauben kann, ist sie gleich zur Stelle. Mittlerweile mag sie mich. Sie der kleine dunkle Mix und ich der etwas größere helle Mix, sind charakterlich so unterschiedlich, wie unser Aussehen.




  Biene ist aus meiner Nachbarschaft und sieht vom Typ her Emma ähnlich, nur etwas größer. Sie hat schon ein paar Jahre mehr auf dem Buckel. Am Anfang, wenn wir uns begegneten, hat sie mich angegiftet. Ihr Frauchen sagte, sie zickt immer an der Leine. Irgendwann ist Herrchen mit ihr unterwegs gewesen, der es nicht so eng gesehen hat. Bienchen zickte zwar, aber nur kurz, dann war sie friedlich mir gegenüber. Seit dem gehen wir zusammen spazieren und sie duldet mich.




  Meine Freundin Tina kenne ich von den Trödelmärkten. Sie ist eine sehr lustige, temperamentvolle beige Mischung. In ihr könnte ein Pudel und ein Malteser stecken. Wenn wir unterwegs sind geht die Post ab, da wir beide lauffreudig sind und Ballspiele mögen. In den kalten Monaten, wenn wir auf den Trödelmärkten Hotdogs verkaufen, trägt sie ein Mäntelchen und liegt auf ihren Kuscheldecken. Letzthin wäre ich fast an ihr vorbei gelaufen, da ich sie mit ihrem Dalmatinermantel nicht erkannte, so kleine von dieser Rasse gibt es überhaupt nicht, dachte ich. Es war aber Tina - Mädchen, einfach zum Schreien, das habe ich mir aber nicht anmerken lassen, denn ich weiß selbst, wie ungern ich Mäntelchen trage.




  Mein größter Besucher ist Leo ein Münsterländer Mix. Er ist ein richtiger Kumpel, ist schon 13 Jahre alt. Er wurde noch mit 8 Jahren aus dem Tierheim geholt, war aber nicht lange dort. Sein früheres Herrchen war sehr nett zu ihm. Leo ist in früheren Jahren mit Doggen aufgewachsen, die sind aber schon verstorben. Je größer die Hunderasse, desto kürzer ist die Lebenserwartung, bei Doggen rechnet man etwa 8 bis 9 Jahre. Leo hat daher keine Probleme mit Riesenhunden, damit kennt er sich aus. Bis ins hohe Alter war er noch unheimlich fit, aber dann bekam er einen leichten Schlaganfall, erholte sich wieder davon und ist seitdem ängstlicher geworden, bleibt immer in der Nähe seines Frauchen, am liebsten an der Leine. Hinzu kommt noch, dass er den grauen Star hat. Im hohen Alter kommt das oft bei Hunden vor. Man erkennt ihn an der Linseneintrübung bei älteren Hunden und irgendwann können sie ganz erblinden. Leo hatte einen Nachbarn als Schäferhund, der viel jünger war als er, ich sagte ja, der hatte noch mit 11 Jahren ein Temperament und hielt mit den jungen Hunden mit. Tim der Schäferhund war sehr großwüchsig, verstand sich mit anderen überhaupt nicht, um so mehr freute sich sein Frauchen, dass Tim endlich einen Spielkameraden hatte. Leo war kastriert, deswegen hat das zwischen den beiden Rüden geklappt, weil ein kastrierter Hund neutral ist. Die Gegenseite kann ihn nicht zuordnen, Leo roch nicht wie ein Rüde und das hat Tim akzeptiert, obwohl Leo eine bestimmte Dominanz zeigte. Aber Tim war ein falscher Fünfziger. In dem Moment als Leo den Schwächeanfall hatte und er wahrscheinlich seine persönliche Stärke verlor, ließ Tim ihn spüren, dass er jetzt der Boss und der Mächtigere von beiden ist, giftete ihn an und mit der Freundschaft war es vorbei. Den beiden Besitzern tat es leid, dass es zwischen den beiden nicht mehr funktionierte und mussten sich seitdem mit den Hunden aus dem Weg gehen. Ich kenne kaum einen Schäferhund, der mit anderen Artgenossen auskommt. Tim ist übrigens nicht alt geworden, er musste eingeschläfert werden, wegen seiner extremen Hüftprobleme. Ich erzählte ja, dass er sehr riesig war, zwar ein sehr hübscher, doch sein Rückgrat viel so steil ab, das war nicht normal. Wenn ein Tier sich auf Dauer nicht wohl fühlt, ist es verständlich, wenn es bösartig wird.




  

     

  




  Lenya ist eine schwarz-weiße Jack-Russel Hündin, die als Würmchen aus einer schlechten Zucht gerettet wurde. Sie war in einem so schlechten Zustand, dass sie beinahe nicht durchgebracht werden konnte, es war ein ständiger Kampf um ihr Leben. Mittlerweile ist sie über ein Jahr alt und hat sich toll entwickelt, als sei nichts gewesen. Sie ist ein Power-Mädel, das ist normal in dem Alter. Wir laufen gerne unsere Fangrunden zusammen, puh, die ist nicht so leicht klein zu kriegen, sie kennt kein Ende. Anfangs als sie dann über dem Berg war, hat sie sich auch zuhause keine Ruhephasen gegönnt, immer war sie mittendrin im Geschehen, inzwischen hat sich das aber gelegt.




  Es ist nicht zu fassen, dass dieser Missbrauch an dem Lebewesen Tier in diesem Land gang und gäbe ist und nichts dagegen unternommen wird, es muss verboten werden. Wir Tiere sollten mal auf die Straße gehen für eine DEMO.




  Othello ist ein Pekinese, der jetzt in zweiter Hand lebt, bei einer älteren Dame. Er ist ein ziemlich ruhiger, spielt mit einem ein paar Ründchen, aber das war es schon für ihn. Er mag am liebsten Leberwurstbrot, das hat er aus seiner Vorbesitzerzeit mitgebracht. Viele Hunde mögen Leberwurst, sie sollte nur kein Schwein enthalten. Aber auf meinen American Hotdog hat er sich draufgestürzt, als wenn es ein Leberwurstbrot gewesen wäre.




  

     

  




  Nun muss die Rasselbande ans Spielen kommen und beschäftigt werden. Ich denke, das nächste kann im Garten stattfinden, dort ist reichlich Platz vorhanden und der Garten ist dafür gut geeignet.




  Diesmal werde ich mitspielen und das erste Spiel vorführen, damit sie verstehen, wie es abläuft. So meine lieben Freunde, hier habe ich einen orangen Quietschball, dieser wird versteckt und ihr müsst ihn finden und demjenigen zurückbringen, der ihn für euch versteckt hat. Dann zweimal auf den Ball sanft beißen, es kommt ein Quietschgeräusch zustande, den Ball ablegen und sich lang, alle Viere von sich gestreckt, dazulegen. Das Suchspiel dauert so lange, bis jeder von uns teilgenommen hat. Leo wird hier am Start und Ziel alles im Auge behalten, dass keiner schummelt. Wenn ich dann mein Spiel gemacht habe, werde ich Leo unterstützen.




  Ich wähle jetzt die Spielmannschaften aus, die zusammen spielen. Lenya und Chico, Emma und Muck, Biene und Othello, Tina und Theo. Nun werde ich anfangen, mit Tina das Suchspiel zu eröffnen. Sie wird jetzt den Ball gut verstecken und kommt danach zu mir zurück, erst dann darf ich mit der Suche beginnen, da ich nicht mitbekommen darf, wo sie den Ball versteckt hat. Auf Los geht’s los. Nach einer Weile kam sie zurück und gab mir das Zeichen zum Suchen. Ich muss gestehen, da ich das Spiel zuhause mit meiner Hotdogfamilie und meinem geliebten Hasimausi mache, bin ich sehr geübt. Meine Nase ist unglaublich gut und meine spitzen Lauscher, sind auch nicht von schlechten Eltern. Ich nahm mir natürlich viel Zeit um den Ball zu finden, damit die anderen motiviert bleiben. Ich ging zu Tina zurück quietschte zweimal mit dem Ball, legte ihn ab und mich daneben, streckte alle Viere von mir und hatte meine Vorführung beendet. Als nächstes war Tina an der Reihe, die den Ball suchen musste, den ich für sie versteckt habe. Sie kam damit zurück und erledigte ihre Aufgabe gut. Die anderen fanden es lustig und waren schon ganz heiß darauf, endlich dran zu kommen. Die am Ungeduldigsten waren, kamen als nächstes an die Reihe. Jede Mannschaft hat ein gutes Suchspiel abgegeben und war mit sich zufrieden.




  

     

  




  Alle waren abgekämpft und wir brauchten eine Nachmittagsstärkung. Ich habe für meine Freunde leckere knackige Hundekuchen mit Fleischgeschmack backen lassen, die mit Ausstechförmchen als Hundefiguren erarbeitet wurden. Kaum wurden sie angekarrt, stürzten sich schon die ersten darauf, hmmm hieß es, die sind ja genauso lecker wie die Hotdogs, Mensch Hund Theo, du verwöhnst uns vielleicht, einfach genial. Ich erzählte ihnen, dass die im Prinzip ganz einfach zu machen sind. Die Kekse enthalten Rinderhackfleisch, Eier, Weizenmehl, Haferflocken und Wasser, nur gute Sachen. Das Rezept stammt aus einem Hundebackbuch, darin sind noch einige leckere Rezepte enthalten. Zum frühen Nachmittag wurde es etwas voller, denn da kamen noch die auf einen Sprung vorbei, die es vorher nicht geschafft haben.




  

     

  




  Der Tag neigte sich dem Ende zu, wir unterhielten uns noch in gemütlicher Runde und dann brachen sie langsam auf. Meine Freunde fragten mich, falls ich im nächsten Jahr eine Hotdogparty gäbe, ob sie wieder kommen dürften, es wäre eine so gelungene Feier gewesen. Die Spiele hätten ihnen gefallen und Essen und Trinken wäre hervorragend gewesen. Ich würde mich freuen erwiderte ich und drückte jedem noch ein Tütchen von den restlichen Keksen in die Pfote.




  Bedankte mich bei ihnen für den Besuch und die Geschenke. Jeder Hund bekam zum Abschied noch ein Hotdogwandfoto für sein Zimmer mit und ihren Frauchen gab ich zwei leckere Hundekeksrezepte mit. Sie freuten sich sehr darüber und sagten, die werden wir unseren Lieblingen am Wochenende backen.




  Wie oft habe ich schon von Menschen gehört, Hund müsste man sein, da ist was Wahres dran.




  Ich hoffe, Hund weiß das zu schätzen. Mir ist schon klar, dass ich es bei meinen Menschen gut getroffen habe, und ich möchte sie nicht missen. Meine Familie spürte, dass ich zufrieden war und alles gut gelaufen ist. Wir brachten noch alles auf Vordermann. Morgen ist frühes Aufstehen angesagt, da geht es auf die nächste Hotdogtour. Mal sehen, was mich bei der nächsten Tour erwartet.




  

     

  




  Weiter geht es wieder mit dem Hotdog:




  Auch der Schweizer ist ein großer Fan von Hotdogs.




  Ich hörte, wie letztens eine Familie am Stand Hotdogs bestellte und erzählte, wie diese in ihrem Land zubereitet werden. Nämlich ähnlich wie die DDR-Ketwurst. Aber das habe ich schon vorher gewusst. Die Schweizer erzählten, dass der Hotdog angeblich von ihnen erfunden wurde. Das erinnerte mich gleich an die Werbung Ricola, wer hat`s erfunden? Sie waren mit unserer Hotdogvariante sehr zufrieden. Diese Art von Hotdog würde in der Schweiz bestimmt gut ankommen, sagte die Frau. Das wäre doch etwas. Mein Favorit in der Schweiz.




  

     

  




  Komisch, alle wollen ihn erfunden haben. Der Amerikaner, der Däne und jetzt der Schweizer, demnächst wahrscheinlich auch der Chinese.




  

     

  




  Ein Kleiner zwischendurch muss sein:




  Warum ist der Hotdog weltweit so beliebt, wie kein anderer?




  Er kann sich international anpassen.




  

     

  




  Ich denke es besser zu wissen, da meine Menschenfamilie in Amerika und Kanada Verwandte und Familie hat.




  

     

  




  Hier eine kleine Aufklärung:




  Der Hotdog gehört zu New York, wie die Freiheitsstatue und der Central Park, so der Amerikaner.




  In Amerika ist der Hotdog ein sehr beliebter Snack.




  Es steht nicht ganz fest, wo er seinen Ursprung gefunden hat. In den USA war etwa 1895 die Wurst im Brötchen als Hotdog belegt.




  Doch bereits in den 1870iger Jahren wurden auf Coney Island Brühwürste im Brot mit Sauerkraut verkauft. Angeblich soll hier ein Deutscher seine Finger im Spiel gehabt haben. Die Brühwurst ist typische Deutsch, es könnte vielleicht stimmen. Und was ist mit dem Sauerkraut? Hört sich auch so Deutsch an.




  Wer hat ihn denn jetzt erfunden?




  Theo gehört zu Deutschland, wie die Deutsche Butter auf das Brötchen.




  

     

  




  Ganz originell ist unser Hotdogstand. Besonders deswegen, weil ich Aufsehen errege. Ihr müsst euch das so vorstellen. Wir sind klein und putzig mit unserem fetzigen Mobil unterwegs.




  Ähnlich wie die Amy es machen, mit ihren mobilen Ständen. Daher sind wir keine gewöhnliche Imbissbude und möchten nicht damit verglichen werden.




  Ich sitze natürlich vorne mit im Führerhaus in der Mitte mit meiner zweiköpfigen Familie. Die Leute amüsiert es unheimlich, den fahrenden Hotdog im Cockpit zu sehen. Ich glaube nicht, dass ein Dackel so ein Bild hergeben würde, wie ich. Es ist wirklich zum Schreien. Kann mich kaum vor Fotos retten.




  

     

  




  Meine äußerliche Erscheinung gleicht einem kleinen Schneefuchs. Habe von den Besuchern schon oft gehört, das ich ein sehr hübscher Spitz sei. Wie kommen die bloß dazu, mich Spitz zu nennen. Ich werde dann fuchs-teufels-wild, weil ich überhaupt nicht als diese Rasse bezeichnet werden möchte. Der Spitz hat komische Eigenschaften. Ich bin sehr lustig, aufgeweckt und sehr spielfreudig. Obwohl vor langer, langer Zeit hat man ihn als Bewacher im Objekt- und Hofschutz eingesetzt, da war er spitze, der Spitz. Davon habe ich auch was weg, aber deshalb muss ich noch lange kein Spitz sein, das ist bestimmt nur Zufall.




  

     

  




  Sehe es nun mal als meine wichtige Aufgabe an, mein Hotdogdomizil, nämlich das Fahrerhaus besonders gut zu beschützen. Es darf keiner zu Nahe treten, aber wenn die Leute vor Neugier in mein Fenster glotzen., kommt der Moment, dass ich ein wenig den Spitz raushängen lasse. Sie nehmen mir das aber nicht übel, da es meine Arbeit ist und geben mir recht, dass ich mich Dog mäßig verhalte.




  

     

  




  Durch das Hotdog on Tour an verschiedenen Standorten, habe ich viele Hundebekanntschaften gemacht. Einige Leute haben auch ihre Vierbeiner dabei. Ich bin oft so nett und nehme vor Arbeitsbeginn noch jemanden mit für einen ausgiebigen Spaziergang. Meine Leute sorgen wirklich dafür, dass ich ausreichend Gassi gehen kann. Andere Besitzer sehen das nicht so eng mit meines Gleichen.




  

     

  




  Aber mal DOG SECRET unter uns gesagt:




  Wir machen das bestimmt nicht für die Menschen sondern für die Hunde, die sich freuen und es uns danken. Ich sagte ja bereits, ich habe es sehr gut getroffen. Glück muss der Hund haben. Anderen würde ich es auch gönnen. Da gibt es doch ein Sprichwort. Alle guten Dinge sind Drei. Ich sage nur dritte Hand, in der ich mich jetzt befinde.




  

     

  




  Ohne kleine Theo-Witze geht es nicht:




  Welchen Unterschied gibt es zwischen einem obdachlosen Menschen und einem Tierheim-Hund?




  Der Obdachlose muss seine Schlafstätte im Heim spätestens morgens verlassen.




  

     

  




  Stehen zwei vor Kälte zitternde Hunde in der Nähe einer Hotdogbude.




  Sagt der eine zum anderen, schau mal ein heißer Hund.




  Sagt der andere, der Arme, der wird diesen Winter nicht überstehen.




  

     

  




  An der Hotdogbude steht ein Hund und verspeist gerade




  ein Würstchen im Brötchen.




  In diesem Moment kommt ein anderer vorbei und sagt.




  Pass auf, dass dir nicht irgendwann das gleiche passiert.




  

     

  




  Kommen zwei junge Hundedamen an einem Hotdogstand vorbei,




  an der eine Gruppe Halbstarker ihre Hotdogs verputzen.




  Plötzlich sagt die eine zu der anderen.




  Soll ich da etwas falsch verstanden haben.




  Jetzt ist doch noch gar nicht unsere heiße Phase,




  wo die Jungs einen vernaschen.




  

     

  




  Oder kennt ihr den? Der gefällt mir, könnte von mir sein:




  Ich mache gerade eine Telefondiät.




  Immer wenn es klingelt, nehme ich ab.




  

     

  




  Bin Dog sei Dank in der glücklichen Lage mein Gewicht zu halten. Ich ernähre mich generell vielseitig. Alles was übertrieben wird im Leben ist nicht gut. Bewegung ist natürlich auch sehr wichtig und darf nicht fehlen. Das sieht man an mir und zahlt sich aus, von Nichts kommt eben Nichts.




  Hin und wieder bekomme ich auch etwas Wurst im Brötchen. Hunde dürfen eigentlich keine Schweinewurst haben. Es gibt ja verschiedene Würstchensorten. Also Pfoten weg vom Schweinefleisch.




  Oder habt ihr in der Hundenahrung jeweils Schweinefleisch gefunden? Ich wette, ganz bestimmt nicht. Es kann mal ein kleines Stück Schwein im Notfall gegeben werden, besser nicht. Der Hund kann Schwein nicht verstoffwechseln und kann daran sterben. Manchmal denke ich, viele Menschen wissen das nicht und sind darüber nicht informiert.




  

     

  




  Beim Füttern von Menschenschokolade ist es das gleiche. Bitte nur Hundeschoko füttern, die ist super lecker.




  Soviel ich weiß ist das bei den Katzen nicht anders, auch hier ist Vorsicht geboten.




  Also bitte kein Schweinefleisch und keine Menschenschokolade an Hund und Katze verfüttern, wenn euch das Leben eurer Lieben lieb ist.




  „Achtung Lebensgefahr“.




  

     

  




  Nun geht es wieder um die Wurst im Brötchen und noch einige weltberühmte Hotdoggeschichten dazu:




  Sogar im Jahre 1969 an Bord von Apollo 11 verputzt Astronaut Neil Armstrong seinen Hotdog. Wie auch andere vakuumverpackte Schnellgerichte hatte der Hotdog als vollwertige und bekömmliche Nahrung die Raumfahrtbehörde NASA überzeugt. Ein Hotdog im Weltraum. Das ist doch geil.




  Mal sehen, wann der erste Hund im Weltall landet. Ich werde mich nicht darum reißen, ganz bestimmt nicht.




  

     

  




  Ein kleiner Lacher ist jetzt erforderlich:




  Sagen Bratwurst und Currywurst zum Hotdog.




  Wir haben gehört, ihr schwebt sogar im Weltall?




  Klar doch, sagt der Hotdog. Wir sind ja auch leicht und bekömmlich.




  

     

  




  Die Amerikaner lieben ihren Hotdog so sehr, dass sie sogar einen nationalen Hotdogtag gegründet haben. Nämlich in New York wird seit 1916 jährlich das internationale Hotdog-Wettessen am US-Nationalfeiertag veranstaltet. Da geht es darum, den Weltrekord aufzustellen, wer die größte Menge Hotdog in einer gewissen Zeit verputzen kann. So etwas können sich nur Menschen einfallen lassen, da bleibt der Genuss voll auf der Strecke.




  Der Weltrekord liegt angeblich bei 60 verschlungenen Hotdogs in etwa 10 Minuten.




  Unvorstellbar, das bekomme ich als Hund nicht hin., aber eine Dogge könnte es vielleicht schaffen.




  Von meinem Lieblingshotdog hätte er diese Menge bestimmt nicht geschafft, der ist nichts für einen hohlen Zahn.




  

     

  




  Oder der Weltrekord, der längste Hotdog kommt aus Paraguay über 200 Meter lang.




  Bekloppt, oder? Wer soll den denn essen? Eine ganze Armee?




  

     

  




  Dann gibt es noch den teuersten Hotdog der Welt in den USA, ungefähr 120, € kostet er mit Elchkäse und Trüffelbutter.




  Man kann es auch übertreiben. Bloß auf dem Teppich bleiben! Bei dem Preis denkste, der wäre vergoldet. Ein sogenannter Millionärshotdog. Ich wüsste nicht, wer sich diesen sonst erlauben könnte.




  

     

  




  Der Hotdog gehört heute zur Leibspeise der New Yorker.




  In den USA sind Hotdogs fast überall. Mobile Hotdog-Buden gehören ebenso ins New Yorker Stadtbild wie Taxis und Menschenmassen.




  Es gibt keinen falschen Zeitpunkt für Hotdogs, der geht immer und überall.




  

     

  




  Als Nächstes kommen wir wieder zu Hotdog-Theo:




  Ich mache den Hotdogverkauf knapp fünf Jahre mit. Ich bin einer, der nicht alleine zu Hause bleiben kann. Deshalb trifft es sich wirklich gut, dass ich in diese Familie geraten bin. Ich kann meine Leute bei der Arbeit begleiten, lerne und erfahre eine Menge. Es hätte auch anders kommen können, wo ich hätte zuhause bleiben müssen. Meine Familie hatte es anfangs mit mir versucht, aber ich kriegte das nicht hin, nicht einmal für eine kurze Zeit. Es könnte nicht schaden, wenn ich daran noch arbeiten und üben würde.




  

     

  




  Leider kenne ich einen Fall, da blieb die Hündin nicht einmal im Nebenraum alleine, obwohl Frauchen gleich nebenan die Kunden bediente. Die Kleine war sehr ängstlich und ich mochte sie gerne. Ihr Frauchen versuchte alles bis zum Hundepsychologen einfach alles, um das Problem in den Griff zu bekommen. Das nette Mädchen war auch aus einem Tierheim und muss in der Vergangenheit sehr Schlechtes erlebt haben, was sie so ausrasten ließ. Es musste dann Schwerenherzens eine neue Familie gesucht werden, wo immer einer zuhause ist. Jetzt geht es ihr besser und sie hat nicht mehr den Stress, weil dort immer ein Familienmitglied anwesend ist. Sie fehlt mir und ihrem Frauchen sehr.
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